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Guten Morgen

Durchgeknallt
Kater Micky hat es als einziger

Vertreter des männlichen Ge-
schlechts in Paulas Katzenquartett
nicht immer leicht. Aber seit ein
paar Tagen tut er Paula richtig leid.
Denn seine drei Artgenossinnen
sind zwar sterilisiert, doch leidet
eine extrem unter Streuhormonen
und bildet sich von Zeit zu Zeit ein,
eine echte Katzenfrau zu sein.
Dagegen helfen Spritzen, doch die
getigerte Lady hat davor panische
Angst. Paula hat Mitleid und denkt:
»Das geht vorüber.« Mohrchen wirft
sich also Micky weiter zu Füßen,
springt ihn an, rollt sich hin und her,
jault und jault. Sie verfolgt den völlig
irritierten kastrierten Kater auf
Schritt und Tritt. Voller Verzweiflung
sucht Micky Schutz auf Paulas
Schoß. Die gewährt ihm das kleine
bisschen Sicherheit und wird dafür
sofort bestraft. Katze springt hoch,
verpasst den Kater, krallt sich an
Paulas Wade fest - die teure ist
Strumpfhose total hinüber. Jetzt
reichts. Paula packt das verrückte
Luder, hinein in den Transportkorb,
Spritze abholen. Morgen ist die Welt
des Katers wieder in Ordnung.

Elke B ö s c h

Einer geht
durch die Stadt

. . . und rollt mit seinem nagel-
neuen Fahrrad durch die Boker
Straße in Delbrück. Vor allem auf
dem Abschnitt zwischen der Stadt-
halle und dem Kreisverkehr Ost-
straße holpert er über zahlreiche
Unebenheiten, nur mühselig durch
»Flickschusterei« verdeckt. Die
Rüttelei zwingt ihn, den Mund zu
halten, da sonst seine »Dritten«
zwischen den Speichen klappern
würden. Auf baldige Abhilfe hofft
sicherlich nicht nur EINER
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Alle Schulen gesichert
Hövelhofer wollen am bewährten System festhalten

Von Heinz-Peter M a n u e l

H ö v e l h o f  (WV). Sekun-
darschule, Gesamtschule,
Gymnasiale Oberstufe: Die in
Nachbarkommunen zum Teil
heiß diskutierten Stichworte
spielen in Hövelhof auch wei-
terhin keine Rolle. Der Schul-
entwicklungsplan (SEP) für die
Jahre 2013 bis 2018, der den
Politikern nun zur Beratung
vorliegt, kommt ohne Verän-
derungen der bisherigen
Schullandschaft in der Senne-
gemeinde aus.

Die Hövelhofer setzten auch
weiterhin auf ihre zwei Grund-
schulen (an drei Standorten), auf
die Hauptschule und die Realschu-
le. »Der Bildungs-
standort Hövelhof ist
gesichert«, lautet eine
der zentralen Aussa-
gen des Plans, dem
inzwischen schon die
vier Schulleiter prin-
zipiell zugestimmt ha-
ben. Nach der Vorstel-
lung im Schulaus-
schuss wird das
35-Seiten-Werk nun
in den Fraktionen be-
raten und soll im
Herbst vom Gemein-
derat verabschiedet
werden.

»Wir sollten den
Status quo erhalten«,
warb zunächst Bür-
germeister Michael
Berens. Er verwies unter anderem
auf hohe Geburtenraten in Hövel-
hof, die er – auch durch weitere
Baugebiete – auch für die nächsten
Jahre sieht. Das Schulzentrum mit

zwei Schulen in der Sekundarstufe
I bezeichnete er als großen Vorteil
mit vielen Optionen für die Schüle-
rinnen und Schüler.

Die Krollbachschule leiste »weg-
weisende Arbeit« durch ihren ge-
meinsamen Unterricht mit bis zu
sechs Kindern pro Klasse mit
besonderem Förderbedarf. Die
sehr gute individuelle Betreuung
sichere den Absolventen alle Mög-
lichkeiten – vom Ausbildungsplatz
über weitere Schulen bis hin zum
Abitur. Auch seien die Firmen sehr
interessiert an Absolventen der
Schule: »Die hohe Qualität spricht
sich herum.« Man solle an der
Hauptschule festhalten und sie –
auch um Verunsicherungen der
Eltern zu verhindern – nicht zur
Diskussion stellen.

Angesichts auch der aktuell
enorm hohen Anmeldezahlen für
die Realschule zeige der Elternwil-
le insgesamt, dass die bestehenden

Schulformen ideal für
Hövelhof seien.

Schulamtsleiter
Thorsten Langemeier
warf zunächst einen
Blick auf die Gebur-
tenzahlen. Daraus
lasse sich ablesen,
dass alle Grundschu-
len in ihrem Bestand
gesichert seien. Die
Kirchschule werde
auch künftig jeweils
bis zu vier Eingangs-
klassen bilden kön-
nen, die Mühlenschu-
le zwei, die Furlbach-
schule in Hövelriege
eine. Die Erfahrungen
hätten gezeigt, dass
die Eltern ihre Kinder

wohnortnah einschulen ließen.
Deshalb sei es nicht erforderlich,
verbindliche Einschulungsbezirke
zu bilden. Zwar sei es im Bereich
der Sekundarstufe deutlich

schwieriger, eine zuverlässige
Prognose zu tätigen. Denn das
Schulwahlverhalten sei auch in
den Vorjahren nicht immer kon-
stant gewesen. Trotz aller Unwäg-
barkeiten beurteilte Langemeier
aber sowohl die Haupt-, als auch
die Franz-Stock-Realschule als be-
standsfähig.

Aktuell haben 97 Eltern ihre
Kinder an der Realschule ange-
meldet – zu Lasten auswärtiger
Gymnasien. Viele, so Schulleiterin
Therese Dallmeier, favorisieren ei-
ne Schule im Ort und eine langsa-
mere, gründliche Ausbildung. Für
die Zukunft erwartet werden jähr-
lich drei Eingangsklassen, im
kommenden Schuljahr sind es
sogar vier. Auch die Krollbach-
schule können künftig mit jeweils

zwei, allerdings sehr kleinen Ein-
gangsklassen rechnen. Das sei bei
Übertrittsquoten von 15 bis 17
Prozent allerdings nur möglich
durch den Gemeinsamen Unter-
richt. Ohne die bis zu sechs
Schüler von außerhalb könnte
wohl jeweils nur eine Klasse 5
gebildet werden. Rückläufer von
anderen Schulen sorgen dafür,
dass die Klassen vom Jahrgang
sieben an wieder deutlich besser
gefüllt sind.

Unter dem Strich seien immer
genügend Schülerinnen und Schü-
ler aus dem Gemeindegebiet da,
um beide Schulen in ihrem Be-
stand zu sichern. Es sei nicht
notwendig, verstärkt um die Schü-
ler zu werden, die eine auswärtige
Schule besuchen.

IIn eigener Sachen eigener Sache

Liebe Leser,
wegen der Berichterstattung
über das nächste Spiel der
deutschen Mannschaft bei der
Fußball-EM werden die Lokal-
und Lokalsportseiten unserer
Freitagsausgabe wieder etwas
anders sortiert sein als üblich.
Wir bitten um Ihr Verständnis.
Am Samstag sieht Ihre Zeitung
dann wieder wie gewohnt aus. 

Verlag und Redaktion

ZZukunftswerkstatt abgelehntukunftswerkstatt abgelehnt

Abgelehnt hat der Hövelhofer
Schulausschuss mit der CDU-
Mehrheit einen Antrag der SPD.
Sie wollte zwei Zukunftswerk-
stätten zur Schulentwicklung
durchführen und dabei unter
anderem über Ganztagsbetreu-
ung, Schulsozialarbeit, den Be-
darf für eine Gymnasiale Ober-
stufe, gemeinsames Lernen und
weitere Themen aus dem Erfah-
rungsbereich der Schulverwal-
tung sprechen. Eingeladen wer-
den sollten Elternräte der Kin-
dergärten, Pflegschaften der
Schulen, Rats- und Verwaltungs-
vertreter und natürlich alle inte-
ressierten Eltern. Die Ergebnisse
der Gespräche sollten in den
Schulentwicklungsplan einflie-
ßen.

Die Beteiligung vor allem der
Eltern sei eine gute Gelegenheit,
gelebte Demokratie zu beweisen

und den Willen der Bevölkerung
in die politische Willensbildung
einfließen zu lassen, argumen-
tierte Andreas Brüseke für die
SPD. Eine zu optimistische Prog-
nose könne – auch wegen der
demographischen Entwicklung –
eines Tages negativ für Hövelhof
sein.

Für die FDP ergänzte Ekhard
Schumann, Verwaltung und Poli-
tiker wüssten zwar von den
Zahlen, brauchten aber auch
dringend ein konkretes Mei-
nungsbild der Eltern.

Der CDU, so Wilfried Lappe,
seien Transparenz und Bürger-
beteiligung zwar wichtig, aber
man dürfe Aktion nicht mit Akt-
ionismus verwechseln. Die bean-
tragten Workshops seien derzeit
die falsche Antwort und würden
auch zur Verunsicherung
beitragen. (hpm)

Vier Teams starten beim Deutschland-Pokal der Völkerballer
Mit dem SV Schöning, dem SuS Westenholz, der DJK Delbrück und dem FC
Westerloh-Lippling haben sich bei den Landesmeisterschaften in Lünen gleich vier
heimische Jugendteams für den DTB-Pokal, das ranghöchste Völkerball-Turnier mit
bundesdeutscher Beteiligung, qualifiziert. Insgesamt waren zwölf Mannschaften zum
Turnier im saarländischen Bous angetreten. Für Plätze auf dem Treppchen hat es zwar bei
den inoffiziellen Deutschen Meisterschaften nicht gereicht, doch landete der SV Schöning

als amtierender Westdeutscher Meister immerhin auf Rang vier. Das Spiel um den dritten
Platz ging in zwei Sätzen verloren. Auf dem geteilten fünften Platz endete schließlich der
SuS Westenholz. Die DJK aus Delbrück belegte im Endklassement den achten Rang, Platz
zehn schaffte das Lipplinger Nachwuchsteam. Das Foto zeigt die teilnehmenden
Mannschaften: SV Schöning (hinten links), FC Westerloh-Lippling (rechts), SuS Westenholz
(Mitte) und DJK Delbrück (vorn). Foto: WV

Feuer auf
Campingplatz
Hövelhof (WV). Einen Schaden

von rund 15 000 Euro hat am
Dienstagabend ein Feuer in einem
Sanitärgebäude auf dem Camping-
platz Apelhof am Haustenbach
nahe Hövelhof an der Paderborner
Straße verursacht. Gegen 21.35
Uhr informierten Campinggäste
den Betreiber des Campingplatzes
über eine Rauchentwicklung aus
dem Dusch- und Toilettenhaus. Er
entdeckte das Feuer in dem Tech-
nikraum. 

Nachdem eigene Löschversuche
gescheitert waren, alarmierte der
Mann die Feuerwehr. Der Brand
konnte von der Wehr schnell
gelöscht werden. In dem Technik-
raum hatte eine Stromverteilung
Feuer gefangen. Als Ursache wird
ein technischer Defekt vermutet.

Nach 36 Jahren in den verdienten Ruhestand

Abschied in Delbrück (von links): Heiner Kersting,
Heinz Börnemeier, Franz Born (Nachfolger von

Nobert Heihoff), Nobert Heihoff und Bürgermeister
Werner Peitz. Foto: WV

Delbrück (WV). Alles Gute für
den neuen Lebensabschnitt, Ge-
sundheit und Gottes Segen hat
Bürgermeister Werner Peitz dem
langjährigen Haus- und Betriebs-
wart, Norbert Heihoff, bei der
Verabschiedung in den Ruhestand
gwünscht: »Sie können mit Stolz
auf die mehr als 36 Jahre lange
Tätigkeit bei der Stadt Delbrück
zurückblicken. Ich danke Ihnen
auch im Namen des Rates und der
Bürger, für deren Wohl Sie sich
immer mit viel Sachverstand ein-
gesetzt haben.«

Norbert Heihoff (62) ist gelern-
ter Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauer. Am 1. Februar 1976 wurde
er als Haus- und Betriebswart bei
der Stadt Delbrück angestellt. Aus
der Stellenbeschreibung gehen
Aufgaben wie Haus- und Betriebs-

dienste in der Verwaltung, Lager-
verwaltung, zentrale Beschaffung,
Drucksachen anfertigen, Außen-
diensttätigkeiten mit Botengängen
zur Post und zur Bank, das An-
bringen der amtlichen Bekannt-
machungen in den Aushangkästen
der Stadt Delbrück, die Dienstwa-
gen warten und viele weitere
Tätigkeiten hervor. Im Ruhestand
wird sich Heihoff dem Motorrad-
fahren, aber auch dem Fußball
und Fahrradfahren widmen.

Am 1. August beginnt für ihn die
Freistellungsphase der Altersteil-
zeit. Das Amt des Haus- und
Betriebswartes wird künftig von
Franz Born übernommen, seit 22
Jahren als Tischler beim Bauhof
der Stadt Delbrück. Er ist 48
Jahre, verheiratet und hat zwei
Kinder. 

Schützen fahren
nach Thüringen

Delbrück (WV). Die Delbrücker
St.-Johannes-Schützen sind zum
Schützenfest in Bickenriede in
Thüringen eingeladen. Mit Be-
zirkskönig Hubert Meiwes und
König Hubert Göstenmeier nimmt
die Bruderschaft am Sonntag, 1,
Juli, am Gottesdienst und am
Festumzug der St.-Sebastian-Bru-
derschaft Bickenriede teil. Der Bus
startet um 6.45 Uhr vom Wiemen-
kamp. Oberst Bernd Hagenhoff
und der Vorstand freuen sich auf
eine gesellige Fahrt ins Eichsfeld.

Pfarrfest in
Sudhagen

Hagen (WV). Das Pfarrfest in
Sudhagen beginnt am Sonntag, 30.
Juni, mit dem Hochamt um 10
Uhr. Anschließend gibt es ein
buntes Unterhaltungsprogramm
am Pfarrheim unter den Linden.

Schulamtsleiter Thorsten
Langemeier.


